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von zwey und zwanzig Räubern ausgeübt wurde.
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Der sich in der Nähe von Corbcil befindlichen Mayerhofe , pje?
' Stunde von Paris , zutrug.

—- - — EWML »WW- » »>«  I - -

^uf einem un » eit Paris entlegenen Mayerhofe , machst dem Dorfe EorbeH
drangen zwey und zwanzig Raubmörder in diesen Mayerhof , und ermorde¬
ten den Eigenthümer desselben sarnmt allen den Semigen , an zwey und drey-
ßig Personen . . '

Ein einziges kleines Kind von ro Zähren , welches sich bep dem entsetz¬
lichen r.^, , ,« "die Hunds-
Hütte verkrochen hatte , entging diesem allgemeinem Blutbade , und es war vom
Schicksale dazu bestimmt , ein so entsetzliches Verbrechen zu entdecken . Dieses
Kind erkannte einen feiner Mörder an der Sprache , welches der Hufschmied
des Fleckens war , der oft vorher im Mayerhofe gearbeitet hatte . '

Nachdem sich die Mörder entfernt hatten , begab sich 1)as Kind noch vor
Todesangst in den nächst gelegenen .Ort , und erzählte , was vorgegangen sey.

Die Richter begaben sich alioglekch in den Mayerhof , um die Sache an
Ort und Stelle einjuseheu . Sie fanden leider die Erzählung des Kindes schreck¬
lich bestätigt ; alles war erwürgt , alles ausgeraubt und überall blutige Spuren
einer schrecklichen Mißhandlung.

Von hieraus ; begaben .sich die Richter in das .Haus , - es durch das Kind
gezeichneten Hufschmieds , . um denselben mittelst bewaffneter Mannschaft zu ver¬
haften . Sie tpafen ihn aber .nicht an , und als sie sein Weib nach seinem Auf¬
enthalte befragten , so sagte diese : ihr Mann fty verreiset und schon einige Ta¬

ge MMd , Wf diese Antwort entfernten sich die Richter , und als sie durch
den Hof gingen , stand e/rr SMr/ges Kind des Hufschmieds am Ausgang des¬
selben ; ein Dichter fragte dasselbe : „Wo ist dein Vaters An der Unschuld
seines Herzens antwortete das Kind : „ Mein Vater . sitzt im Kepler mit noch
pieken Undexn und zählt Geld ." Der Keyer wurde sogleich von der bewaffne¬
ten Mgnnfchast besetzt, die Thüre eingefprengt , und die Aussage des Kindes
bestätigte sich vollkommen , man fand zwey und zwanzig Räuber , unter denen
der HuMnu 'ed selber war , mit der Theilung des Geraubten beschäftigt ; nach
kurzer Gegenwehr wurden sie sammtlich verhaftet , und für Ms abscheuliche Per¬
drechen zur verdientes Strafe Motzen . ^

Auffallende ist Key dieser Geschichte , daß das Verbrechen gerade durch zweP
unschuldige Kinder an Ms Licht gezogen wurde ; das Kind des Gutsbesitzers
pmßte verschont bleiben , während sonst Alles im Hause hing emo cd et wurde , um
,als Zeuge der blutigen Lhat austreten ^u können . . ,

Das Kind des Hufschmieds mußte am Thore stehen , um den Richtern dest
^Schlupfwinkel der Mörder , unter denen sich sein eigener Vater befand , anzu-
zeige « ^ um denselben keine Zelt zu gönnen , sich durch die Flucht der wohlver¬
dienten Strafe ẑu entziehen . Augenscheinlich .sieht hier Jedermann den Finger
Gottes ; durch den unschuldigen Mund eines Kindes mußte die Greutzlthat ver-
rathea werden , und der Vater , welcher sich unter den Raubmördern befand,
wurde mtt vlesen aue « vurch iem / igenes Mny entdeckt und bestraft . ^

Es versammelte sich rine -große Menge Menschen aus -der Nahe und Fer¬
ne , um dieses schreckliche Blutbad zu sehen , und dem Leichertzug von zwey rrrrtz
dreyßig Verunglückten zu folget.

Alle diese Räuber erhielten ihre wohlverdiente Strafe . Sie wurden nach
Paris transportirt , vor das B̂lutgericht gestellt ^ verhört , Mb nachdem sie der
Lhat überwiesen , .verartheilt , an drey Markttagen auf dem Pranger gestellt,
Mt um den Hals hängenden Tafeln , worauf ihre Missethat zu lesen war . Miß
HÜiheoden Eisen gebraudmarkt , und bann guillotim 'rt zu -verden.

Am r5. November LSr? wurde das Urtheil nü alle« zwey uud zwanzig
Mördern vollzogen.



Ein sehr schönes Lieh

Mas pocht so gräßlich an der Thur?? Mit Zittern spricht es weinend hierr
Geh Weib, und scharr, wer ist dafür? Ach lieber Mann! kommt nur mit mik-

Der nirgends Obdach finden kann̂ Geschlachtet durch der Mörder- WutA' Der Wlnd braust gar so rasend draus,. Das war heut Nacht ein Angst̂eschrê!
Drum öffne nur geschwind das Haus. Der Schmied vom Dorf war auch dabetz.

Das gute Weib, sie eitet gleich, Der Richter nimmt Soldaten mit,
Denn auf die Thür fiel Streich aufStreichx Und geht sogleich ins Haus zumSchmleV^Sie öffnet sie — o Jesus Gott : Er ist nicht da, er ist verreist,.
Der erst' der eintritt, sticht sie todt. We es im ganzen Hause heißt.
Und nun erhält sie Schlag guf Schlags Zuletzt steht unterm Thor ein Kind^
Denn zwanzig Mörder folgen nach. So frey und froh wie Kinder sind.

D schrecklich! schrecklichs armes Haus 5 Der Richter fragt! was thust du da?
Sie suchen jeden Winkel aus , Sag mir doch gleich, wo ist Papa?
Und morden Herr und Knecht uad Magh Am Keller, sagt d'rauf schnell das Kind,Und rauben, bis der Morgen tagt ; Bey ihm noch viele Männer si'nd^
Ein einzig Kind das nimmt die Flucht, Und hört nur wie das Silbe- rollt.

Und rs erkennt der Mörder eiü>. Sa , ja s da säf besteckt vom Blüt>D ix d'rjn im Hause-gräßlich schrepm Die ganze schöne Mörder- Brut,
Denn aus dem Dorfe ift's der Schmied, Für Menschlichkeit Verstockt und taub^Der mordet d' rin und raubet mit. Vertheilen sie den blut'gen Raub. ^
Und wie der Tag-am Himmel steht, Doch alles endet sich nun gleich,
Dqs .Hrrd ms Dorf zum Richter geht.' Die Mörder sind nicht lang mehr reich

Es ist vielleicht ein armer Mann, Daheim liegt alles in dem Blut,

«r»ro „uv Vold»
s:

- Am Henker- Tod das Mtheil fällt.

Der Richter sie ergreifen läßt>
Und'setzt sie all' in Ketten fest.
Sie sind zu schlecht für diese Welt,

Uad für die häßlich blut'ge That
Büßt jeder Mörder auf dem Rad.
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